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rlsr er Zeitung .
Nr . 286 . Mittwoch , den 15 . Oktober 1834 .

B a t e r n.

München , 10 . Okt . Die wegen des Haberfcldlrei -
bens in die Landgerichtsbezirke Miesbach und Nosenheim
beorderte militärische Erckution ist bereits wieder in ihre
Garnisonen zurückgekehrt . Ein hiesiges Blatt will wisse»,
daß sich die Zahl der Haberfeldlreiber auf 500 belaufe . —
Am 8 . d . hat der griechische Gesandte , Fürst Maurocor »
dato , seine Reise nach Berlin , wohin er gleichfalls beglau¬
bigt ist , angetreten . ( S . M . )

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , 13 . Okt . Die Besonnenheit und das

Rechrsgefühl , welche bis zu einem gewissen Grade in den
Pariser Oppositionöorganen anzutrcffen sind , so lange nur
von den inner » Angelegenheiten , oder auch von den Ver¬
hältnissen Spaniens oder Englands die Rede ist , werden
durchaus vermißt , so oft Deutschland zur Sprache kommt .
Was man mit stolzen Worten für sich selbst fordert , Un¬
abhängigkeit von fremdem Einfluß , dafür glaubt man das
Nachbarvolk so wenig empfänglich , daß man ihm politi¬
sche Bevormundung als eine Wohlchat aufdringen zn müs¬
sen sich berufen wähnt . Dabei wird auf Geschichte und
Erfahrung , auf klare Begriffe und richtige Schlußfolgen ,
nicht die kleinste Rücksichtgenommen , sondern nur frisch dar¬
auf los behauptet , was der mäßigsten Ueberlegung ab¬
surd erscheinen muß . Gewöhnlich werden solche gehaltlose

! Bemerkungen über deutsche Dinge in wirkliche oder fin -
girte Korrespondenzen gekleidet , und der Journalist ist
dann nur halb verantwortlich für den vorgcbrachken Un¬
sinn . Zuweilen jedoch wird selbst das '- erste Paris " , d.
h. der leitende Artikel , zur Area gewählt für das Schat -

j tengcfecht . So finden wir im Courrier franvais vom 9 .
Okt . eine breite Abhandlung : 8ur los slkäinos ck' ^ IIs -

> nmxno , deren Unwcrth sich genugsam darlegt , wenn man
auch nur die Grundideen , wovon der Verfasser ausgeht ,
einer kalten Prüfung unterzieht , ohne die Unwahrheiten
und Ausfälle näher zu betrachten , die , wie herkömmlich ,
nicht dabei gespart sind .

Der Pariser Publizist beginnt mit einer ironischen Re -
dcfigur : --Das bewundernswerthe politische System , wel¬
ches unsere Staatsmänner angenommen haben , erlaubt
ihnen nicht , an Deutschland zu denken . " Hieraus sagt sich
wohl Jeder selbst : Die Aufgabe , Frankreich nach dem
Sturme von 1830 zu beruhigen , und daS Schiff trotz re¬
publikanischer und legitimistischer Wogen in den Hafen
zu bringen , war allerdings groß genug , vm das unge -
«heilte Augenmerk der Staatsgewalten zu erheischen . Ge¬
dacht aber werden die Minister wohl haben an Deutsch¬

land , und dann wohl gefunden , daß von dieser Seite
ihrem Zwecke kein Hinderniß drohe , von einer Einmi¬
schung aber , wenn sie überhaupt räthlich und nöthig
erschiene , hundert überwiegende Gründe abwahnen muß¬
ten . — Der Courrier fährt fort : --Frankreich , von
seinem Range herabgesunken , muß sich sagen , daß es
keinen Einfluß mehr übt auf Angelegenheiten , die es
im höchsten Grade interessiren . Völker und Fürsten
haben kein Recht mehr auf seinen Schutz ; wir dürfen fort¬an nur zwei Souveraine in Deutschland kennen ." ES
ist wahr , Frankreich hat nicht mehr den Einfluß aukdie deutschen Angelegenheiten , den cs unter der Re¬
publik , dem Direktorium , dem Kaiserreich , übte . Es
kann nicht mehr seine Heere über den Rhein , ja nach Wien
und Berlin schicken; es kann keine Kontributionen erhe¬ben , keine Fürsten absetzen , keine Waaren verbrennen las¬
sen , keine Kriegsgerichte halten . Diese Art Einfluß hat
Deutschland 1813 bis 1815 abgeschüttelt , und es wird
gewiß nicht dulden , daß sie wieder auskomme . Doch der
Courier meint wohl selbst diesen Einfluß nicht . Aber
welchen dann ? Sollen etwa die deutschen Fürsten oder
ihre Minister sich zu Paris Instruktionen auobitten , undder Opposition zu gefallen der Eintracht den Abschied ge,
den , wodurch auch die Mindermächtigen rin Gewicht in
die Wagschale legen ? — Auch das kann der Courrier
nicht meinen , denn er würde über Hochverrat !) schreien ,wenn etwa Hr . v . Rigny sich um Verhaltungsbrfehle nachWien oder Berlin wendete . Sollte vielleicht von dem un¬
schuldigen , wohlihätigen Einfluß die Rede sey», denFrank -
reich , als das Land der seinen Sitte , der Mode , und der
Schönrednerei seit lange schon Hai ? In dieser Beziehungist ja alles unbestritten , wie es war . Die Pariser Zei¬
tungen und Modejournale werden eifrig studire , diesran -
zöstsche Sprache ist in der Gesellschaft , wie in der Diplo¬matie , dem Nationalidivm vorgezogen . Aber der Cour¬
rier fantasirt nicht so harmlos . Er verräth seine gehei¬men Gedanken , indem er sich darüber grämt , daß Preus -
scn und Oesterreich in Deutschland vorragen , was ihn
weniger verdrießen würde , wenn sie nicht so einig wären .Man sieht nicht wohl , was es groß schaden konnte , wenn
wirklich das diplomatische Deutschland durch Preussen und
Oesterreich repräsentirt würde : der Geschäftsgang wenig¬stens wäre vereinfacht und daS Sparsystcm , dessen großer
Freund der Courrier , konnte nur dabei gewinnen . Was
bedeuten aber die Fürsten undDölker , die nicht mehrSchutz
fachen dürfen — bei Frankreich ? Ist der Courrier soneu in der Politik , daß er nicht wissen sollte , wie gewisseAxiome , die sonst Wunder wirkten , heut zu Lage nur
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Warnungösymbolc sind . - -Thcile , damit du herrschest " —

säe Zwietracht , um den Thoren guten Weizen zu erndten
— damit kommt man nicht mehr weit , besonders solan¬
ge die Erfahrung noch ' frisch ist von den Früchten franzö¬
sischen Schutzes . Es wird viel Zeit hingehen , ehe deut¬
sche Fürsten sich ein neues Protektorat ausbitten , und die
deutschen Völkerschaften , in ihren Organen , den Ständen ,
werden sich mehr als zweimal besinnen , ehe sie nach
Schiedsrichtern von der Seine her seufzen . Die deutschen
Fürsten und Völker haben nicht das Recht , sie haben den
Willen verloren , Schutz oder Vermittlung im Ausland
zu suchen . Der Courrier kann sich indessen beruhigen .
Ec darf billigerweise nicht mehr verlangen , als daß die
Regierung — mit der er freilich unzufrieden ist , die aber
so lange besteht und anerkannt werden muß , als er sie
nicht stürzt und neu zubildet — mit dem Maße von An¬
sehen und Einfluß , dessen sie in der Fremde genießt , zu¬
frieden sey . ( Fr . O . P . A. Ztg .)

Würtemberg .

Reutlingen , 11 . Okt . Gestern Nachmittag 3 Uhr
flog die hiesige Pulvermühle durch eine Explosion , deren
Ursache nicht gehörig ermittelt werden kann , in die Luft .
Ein Sohn der Mühlenbesitzerin , ein sehr wackerer junger
Mensch von 23 Jahren , der eben in der Mühle mit Be¬
reitung des Pulvers beschäftigt war , verlor hierbei das
Leben . Vor 12 Jahren ergieng über diese Mühle das glei¬
che Unglück , wobei eine Schwester deö gestern umgekom¬
menen Jünglings das Leben verlor . ( S . M )

Oesterreich .

Ela nsen buxg , 20 . Sept . Von den siebenbürgi -
schen Landständen ist , in Folge ihrer vom 27 . August bis
13 . Sept . gepflogenen Beratungen über die k. Resolution
vom 21 . Aug . d . I . . eine Deputation ernannt worden ,
bestimmt , sich nach Wien zu verfügen , um an den Stu¬
fen des Thrones Aufklärung über den von dem ständi¬
schen Präsidenten und den 3 Protonotarien zu leistenden
Eid sich zu erbitten und zugleich Allerhöchstfeiner Majestät
den ehrfurchtsvollsten Dank für das in bedrängter Zeit
dem sicbenbürgischen Landvolke huldreichst gewährte Ge¬
schenk von 100,000 fl . K . M . abzustatten .

( Preßb . Ztg .)

Preussen .
Berlin , 7 . Okt . Bei der Wichtigkeit , welche die

jetzigen Ereignisse in Spanien sowohl in finanzieller , als
in politischer Hinsicht gewinnen , spricht man allgemein
davon , daß Hr . v . Liebermann , unser bisheriger Gesand¬
ter in Madrid , wieder dahin zurückgehen werde . Da
durchaus keine offizielle Abberufung desselben statt ge¬
habt hat , unterliegt eö keiner Schwierigkeit , daß er sich
wieder auf seinen Posten begebe , um so mehr , als der
Gedanke einer Anerkennung des Don Carlos , wie fest
auch eine gewisse Partei ihn halten mag , höhern Orts
wohl niemals ernstlich gefaßt worden ist,

( Nürnb . Korresp .)

Frankreich .
Paris , 11 . Okt . Gestern Abends wurde an der

Börse Folgendes angeschlagen : Die Regierung hat die
Nachricht erhalten , daß die Procuradoren in Madrid ein¬
stimmig beschlossen haben , ein Anlehen von 400 Mill . Rea -
len zu eröffnen .

— Der Minister Guizot hat verordnet , daß alle Vier¬
teljahre in seinem Bureau die Noten über Fähigkeit ,
Fleiß und Aufführung aller Schüler in den königl . Gym ,
« asten zusammengcstellt und daS Resultat ihm vorgelegt
werden soll. Zeigen sich daraus gegründete Beschwerden
gegen einen Stipendiaten , so werden dessen Eltern von
dem Ministerium davon unterrichtet , und ihnen bemerkt ,
daß im Nichtbefferungsfall ihr Sohn von der Anstalt aus¬
geschlossen werde . Dieselbe Nachricht wird , wo es nö -
thig , durch die Provisoren den Eltern solcher Studirenden
gegeben , die Lokalstipendien beziehen oder freie Pensionäre
sind .

— Die ministeriellen Blätter widersprechen dem Ge¬
rüchte , als wolle der König acht Garderegimenter er¬
richten .

— Der Temps sagt , man sey zu Paris darum gegen
die Feste in Fontainebleau aufgebracht worden , weil der
König nicht , wie sonst immer , die ersten Männer der
Bürgergardc eingeladen , sondern sich nur mit Ministern
und fremden Diplomaten umgeben habe . Man betrachte
zwar nicht die Annäherung des Hofes mit den fremden Ge¬
sandten als eine antinationale Verschwörung , aber es wä¬
re doch klüger gewesen , die Repräsentanten des französ .
Volkes den Diplomaten zur Seite zu stellen . Das Kabi «
net habe durch jene Feste nicht an Kraft gewonnen .

— Auf der Rückreise von Fontainebleau ist der König
mit dem Pferde gestürzt , jedoch ohne sich zu beschädigen .

— Graf Sebastians , Gesandter in Neapel , hat auf
seiner Hinreise zu Mailand die Wittwe des russischen Ge¬
nerals . Davidof geheirathet . Sie ist 48 Jahre alt und
ohne Vermögen . Sebastians wird dadurch der Neffe des
Fürsten Polignac .

— Der Courrier fr . versichert , eS sey in Fontainebleau
kein Staatsrath gehalten worden . Von einer Verwerfung
der Amnestiefrage durch den Staatsrgth könne daher nicht
die Rede seyn .

Straßburg , 8 . Okt . Hr . Thiers hat seit einiger
Zeit das Unglück nicht nur die Handlungen der Regierung
und insbesondere seines Amtes , sondern auch alle Hand¬
lungen seines Privatlebens und die seiner Familie verant »
Worten zu müssen , wenn er Lust dazu hat . Er ist der
große Sündenbock geworden , der alles Unrecht , das Har ,
ist und seyn wird , gethan haben muß , so daß er zuletzt un¬
terliegen müßte , auch wenn gat nichts daran wahr wäre .
Hr . Thiers hat so viele offizielle Sünden , wozu ihm dann
nun noch alle Laster eines Privatlebens beilegen ? Was
geht denn die Journalisten seine Heirach , seine Schwieger¬
mutter und seine arme Familie an ? Aber oas ist der Fluch
eines französischen Mimsikrs , mehr als jedes andern -
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mit Koth beworfen von federn Gassenjungen , verläumdet
und mit Schande überladen in das Privatleben zurückzu «
treten , aus dem er als ein achtbarer Mann hervorgieng .
Wie viele Minister seit neunzehn Jahren traf nicht dieses
Loos ? Der Herzog von Broglie ist eineder wenigen Aus»
nahmen » — Wie wird es dem Marschall Grrard gehen ,
dem man jrtzt noch von einer Seite so viele Achtung be¬
zeugt , während die andere schon dieSprache ändert , und
ihn einen Höfling heißt ! Bei der nächsten Session werden
wir noch ganz andere Beschuldigungen gegen ihn hören ,
wenn die Parteien sehen, daß er für sie verloren ist. Es
scheint ordentlich , als wenn man nur deswegen geachtete

j moralische Männer an dem Staatsrudcr haben wolle , um
> mit desto größerem Aufwande ihren guten Ruf zu zerbrö«
^ ekeln , und während man dadurch viele Biedermänner ab«

schreckt , ein hohes Amt zu übernehmen , die Regierung
moralisch zu Grunde zu richten . Und daß dieses Mittel am
Ende wirksamer als jedes andere seyn muß , ist nicht zu
läugnen. Denn bei der Leidenschaftlichkeit der Franzosen
und der verschiedenen Parteien findet Böses immer weit
größer » Eingang als Gutes , während in England bei dem
beständiger » und kälter » Charakter des Volks z. B . die
Ausfälle der Times auf Lord Brougham Niemanden irre
machen. Der Telegraph ist nun der böse Geist , welcher
Hrn . Thiers überall hin begleiten muss, nachdem seinedoch

! eigentlich von Wenigen gekannten Familienverhältnisse ge«
I hörig abgedroschen sind , und wahrscheinlich wird bald eine^ andere Erfindung den Telegraphenablösen. So wird end¬

lich der kleine Minister , schuldig oder unschuldig , den
nämlichen Journalen unterliegen, mit denen er einst sieg¬
reich gegen die alten Bourbvne zu Felde zog .

(Allg. Ztg.)
Großbritannien .

London , 3 . Okt. Sollten die Universität und das
College diejenigen Ehrengrade ertheilen dürfen , welche
zur Aufnahme als Advokat , Arzt und Geistlicher berech¬
tigen , so würden sie wohl eine größere Anzahl Studi-
rende erhalten, aber diese würden nur Orford und Cam -
bridge verlieren— es wäre denn, daß die Zeit , und be¬
sonders die bessere Erziehung in den neuen Schulen , eine
größere und edlere Wissbegierde unter unserer heranreifen¬
den Jugend erregten , was freilich zu hoffen steht. Gibt
eS doch in der mit dem Kings - College verknüpften Schule
schon an 90 Knaben » die das Deutsche lernen , eine Er«

1 scheinung, welche in England eben so neu lst , als sie fol-
^ genreich werden kann. Eine höhere Bildung und ein grö¬

ßerer Umfang an Kenntnissen tkut freilich dem Mittelstän¬
de höchlich Noch ; nicht nur um den höheren Forderungen
der Zeit zu begegnen , sondern auch um sich von den arbei¬
tenden Klaffen in ihrem einmal genommenen Anläufe nicht
einholen und niedertreten zu lassen. Bei diesen herrscht
jetzt eine , man darf es wohl sagen , furchtbare Tbätigkeit.Der erste Unterricht , den sie in den Schulen erhalten, ist,
wo nicht so umfassend , doch in der Regel gründlicher als
der, welchen vermögendere Bürgerskinder in den gewöhn¬
lichen Schulen erhalten; ihre Dcnkkraft wird mehr eiuwt-

ckelt, und durch den großem Drang der Lebensverhält -
nrffe immer mehr geschärft. Viele erwerben sich in den man¬
cherlei wohlfeilen Instituten für Erwachsene , deren es jetztfast in jeder Stadt , besonders aber iu London viele gibt,wissenschaftliche Kenntnisse in einem bedeutenden Grade.Aber was mehr ist , die vielen ausschließlich für sie be¬
stimmten Zeitschriften , mit mehr oder weniger Talent ab,
gefaßt, geben ihnen Einsichten in die gesellschaftlichenDer,
hältmsse , die , wenn auch zum Theile falsch , oder durchleidenschaftliche Darstellungen verzerrt, doch weit umfas¬sender sind , als sie die bequemeren Mittelklassen zu haben
pflegen. Hiebei werden sie täglich an die physischen und
gerstrfchen Entbehrungen, die sie zu erdulden haben , er¬innert , und diese sämmtlich den Einwirkungenzugefchrie -ben , wodurch nicht nur Fürsten , Adel und Gutsbesitzerüberhaupt , sondern alle Klassen der Gesellschaft, welcheunter irgend einer Gestalt über die Erzeugnisse der Armeund Fäuste der Menge gebieten , sich auf die Kosten der,
selben ernähren und bereichern. So lange die Besitzer je¬ner Arme und Fäuste ohne Kopf waren , um ihre Thätig.
keit zum Besten zu lenken , mußten sie sich wohl gefallenlassen , daß Andere für sie dachten , und sich für diesesDenken nach Belieben bezahlt machten. Aber der Unwilleder sich übervortheilt glaubenden Arbeiter muss alle Schran¬ken übersteigen , wenn es dahin kömmt , daß sie sich in
Kenntnissen den Mittelklassen nahe fühlen . Nichts ver¬
mag dieses thätige Streben zu hemmen ; alle Bemühungender Regierung , die ungestempelten wohlfeilen Zeitschriften
zu unterdrücken , haben sich fruchtlosgezeigt. Hunderte,die entweder aus dem Volke selbst hervorgegangen , oderin den Mittelklassen kein Glück gemacht , sind täglich be¬
schäftigt , demselben über seinen Zustand die Augen zu öff¬nen. Daß die wenigsten es mit redlichem Willen , mit kal-ter Vernunft und Ueberlegung , oder mit ernstlichemStre¬ben nach Wahrheit thun , sondern leidenschaftlich zu den
leidenschaftlichen und im Ganzen immer noch Unwissendenreden , macht die Gefahr nur um so größer . Der Kombi¬
nationsgeist wird dadurch immer mehr genährt ; und ob¬
gleich oft aus Abgang der Mittel , durch die Betrügereiender Führer , und die größere Macht und Intelligenz der
Meister und Brodherren darniedcrgeschlagen , zeigt er
sich immer wieder aufs neue und nicht selten durch neueMittel gestärkt. Es sind die Zuckungen des gefesselten
Riesen , der sich von seinen Banden zu befreien trachtet.
Zunehmende Kenntniß vermehrt seine Kraft ; und suchen
seine Hüter dieselbe nicht in einem höheren Grade zu er¬
langen, so müssen die Bande einmal brechen , und in sei¬ner aufstrebenden Wuth wird der Entfesselte das gesell¬
schaftliche Gebäude zusammenrütteln , und mit sich selbst
seine Hüter unter dessen Ruinen begraben .

«Mg . Ztg.)
London , 7. Okt. Die neueren Berichte aus West-

indien schildern den Zustand jener Inseln etwas beruhigen¬
der. Briefe aus Para in Brasilien melden , daß jener
Theil des Reiches in grosser Verarmung sich befinde.

(Engl. Tltr .)
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Italien :
Turin , 4 . Okt . Die Schweiz gibt unserer Regie ,

rung viel zu schaffen . Es hat sich daselbst ein Kern von

Unzufriedenen gebildet , die sich nicht begnügen , den eige¬
nen Boden für ihre gefährlichen Tendenzen auszubeuten ,
sondern die ihr Augenmerk auch auf die Nachbarstaaten
richten . Man hat daher neuerdings der Tagsatzung Vor¬

stellungen gemacht , und besonders daraufhingewiesen ,
daß die Klubbs , welche in der Schweiz an Verführung der

Handwerker zum rohesten Radikalismus arbeiten , noth -

wendig aufgelöst werden müssen , wenn man nicht immer
einer Regierung mißtrauen soll , die dergleichen Unfug dul¬
det . Vis jetzt scheint keine ganz genügende Antwort er¬
folgt zu seyn . Auch jenseits der Alpen , von Deutschland
aus , sind bekanntlich ähnliche Anforderungen an die Tag¬
satzung gemacht worden . Was hilft übrigens die beste
Zusicherung , wenn in der Sache selbst keine Abhülfe ge¬
schieht ? Wie wurden die frühem Noten beantwortet ,
welche aufFortschaffung der fremden Propagandistendran¬
gen , wie wurde die darin gegebene Versicherung , daß sie
sortgewicsen werden sollen , gehalten ? Allerdings muß¬
ten die am meisten bei dem Zuge nach Savoyen kompro¬
mittier gewesenen Individuen das Feld Anstandshalber
räumen ; allein sie kehrten bald wieder zurück , und in die¬
sem Augenblicke sind die Cadres jener Schaar wieder voll¬
zählig , und scheinen sich noch immer zu vermehren . Das
kann hier wie in Deutschland nicht gleichgültig seyn , und
muß zu ernsten Explikationen führen . — Don Miguels
Aufenthalt in Genua soll diesmal durch keinen eigentlich
politischen Beweggrund veranlaßt gewesen seyn , sondern
er erwartete daselbst einige ihm von Jugend auf vertraut
gewesene Personen , die bis jetzt in Portugal zurückgehalten
waren . ( Allg . Ztg .)

Belgien .
Brüssel , 8 . Okt . Zwei Kommissionen , die eine von

der preussischen , die andere von der belgischen Regierung
ernannt , sollen sehr bald zu Verviers zusammenkommen ,
um über einige Fragen in Betreff der Anlegung der Eisen¬
bahn zu verhandeln . Unter Anderem wird es sich davon
handeln , darüber einig zu werden , an welchem Punkte
der Gränze die belgische Bahn im Interesse der beiden
Länder am besten endigt , was unsere Nachbarn nothwen -
dig wissen müssen , um ihre Vorarbeiten beginnen zu kön¬
nen . Man wird sich in dieser Zusammenkunft auch mit
dem Zoll und andern auf denselben Gegenstand bezügli¬
chen Fragen beschäftigen . Diese Zusammenkunft und Be¬
sichtigung der Arbeiten , welche ein preussischer Ingenieur
in diesem Augenblick in Belgien vornimmt , widersprechen
dem Gerüchte , daß Preußen für die Anlegung dieser Bahn
nicht günstig gestimmt sey . ( Belg . Bltr . )

Brüssel , 9 . Okt . Die Ingenieure Simons und de
Ridver , welche von unserer Regierung ernannt sind , um
mit der preussischen Kommission verschiedene auf Eisenbah¬
nen bezügliche Angelegenheiten zu ordnen , sind heute ab -
gerelst . Nicht zu Verviers , wie man anfänglich übercin -

gekommen war , sondern zu Eupen j an der Gränze -
sollen die beiden Kommissionen morgen zusammentreffcn .
Alle von den preussischen Agenten gemachten Schritte fin¬
den statt zur Vollziehung einer Kabinetsordre des Königs
von Preußen vom 5 . Dez . 1833 , welche bestimmt , daß
eine Eisenbahn von Köln bis an die belgische Gränze an¬
gelegt werden solle , und daß die Konzessionäre dieser
Bahn ermächtigt seycn , wegen Erwerbung der Grund¬
stücke , über welche dieselbe gehen soll , zu unterhandeln .

— Ein großer Kapitalist hiesiger Stadt zahlte bei der
Liquidation vom 5 . eine Differenz von 200,009 Fr . für
einen blosen Handel von 1000 Stück perpetueller Renten .
Sodann war ferner eine wohlhabende Person , Besitzerin
mehrerer Grundstücke , in der peinlichen Nothwendigkeit ,
den größten Tbeil davon verkaufen zu müssen , um ver¬
schiedene Differenzen , welche zusammen 220,000 Fr . be¬
trugen , zu bezahlen . Sie konnte sich der Thränen nicht
enthalten , als beim Notar der Verkaufsvertrag unter¬
zeichnet werden mußte . — ' Neue Opfer der unseligen Sucht
des Börsespiels zu so vielen andern !

— Unsere Douanen haben neulich an der preussischen
Gränze 1700 Kistchen kölnischen Wassers von I . M . Fa -
rina konfiszirt .

Brüssel , 10 . Okt . Im Mercure liest man über
die zu Paris mit den belgischen Kommissarien angeknüpftcu
kommerziellen Unterhandlungen : Aus wichtigen Erwägun¬
gen kann Belgien in Betreffzwcier Hauptpunkte den Wün¬
schen der französ . Regierung nicht entsprechen : man ver¬
langt z . B . von uns , daß wir den Nachdrücken , die hier
den Flor unseres Buchhandels ausmachen , ein Ziel setzen ;
man verlangt ebenfalls , daß wir alle in Frankreich ge¬
sponnene und gewebte Baumwolle in Belgien einlassen .
Unsere Kommission ist nicht ermächtigt , in beiden Punk¬
ten nachzugeben . Unsere Buchhandlungen hatten , wie
man uns wenigstens versichert , erschreckt , ihre kommer¬
zielle Existenz in Frage gestellt zu sehen , gesucht , das Mi¬
nisterium zum preuß . Mauthsystem Hinzuneigen , indem sie
schon eine Bevölkerung von 23 Millionen erblicken , der
man Bücher jeder Art liefern kann .

— Am 4 . Okt . fand zwischen Antwerpen und Brüssel
ein Versuch mit Dampfwagen statt , der aber nicht gün¬
stig ausfiel . Es hatte sich eine große Zahl Neugieriger
eingefunden . Ihr Erwarten wurde getäuscht , denn man
erfuhr bald , daß mehrere Unfälle das Weitergehen verhin¬
dert hatten . Der eine Wagen gerieth wiederholt in das
Stocken und mußte ausgebessert werden . Ein Herr Lau -
wers von Mecheln , erschreckt durch das Getöse des durch
Springen der Dampfröhre entbundenen Dampfes , sprang
aus dem der Maschine angehängten Kabriolet aus die ge¬
pflasterte Straße , und fiel sich das Schlüsselbein aus .
Um 7 Uhr Abends kam der Dampfwagen zu Brüssel an .
Man hat beobachtet , daß , wo er am schnellsten gieng ,
er doch weniger als ein gewöhnlicher mit Pferden bespann¬
ter Postwagen vorwärts kam . Um 9 Uhr traf ein zwei¬
ter Dampswagen zu Brüssel ein ; er kam ebenfalls von
Antwerpen . Beide Wagen sind von schwacher Bauart .
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Daß die Röhre gesprungen , war nicht zu verwundern , da
sie iehr .dünn ausgefallen . Der eine dieser Dampfwagen
mußte auf der letzten Station durch Pferde fortgebracht
werden . ( B . B . )

Polen
Warschan , 2 . Oktober . Der Fürst Statthalter des

Königreichs Polen ist heute in Begleitung des General¬

stabschefs , Generaladjutanten Fürsten Gortschakoff , von
St . Petersburg hierher zurückgekehrt .

Rußland .
In Folge eines allerhöchst bestätigten Beschlusses des

Ministenomito ist der Oberarzt , Leibchirurg und Staats¬

rath Bewerlcy , beauftragt , eine Reise nach Englandzu
machen , um dort die Lithomtie ( Blasensteinzerhämmerung )
bei dem Baron Heurteloup zu erlernen ; trifft er aber die¬

sen in England nicht an , so soll er in der nämlichen Ab¬

sicht nach Nottingham zum Do . Valentin gehen , unddort

auch 3 vollständige Bestecke chirurgischer Jnstrumentencbst
den Bettstellen dazu ankaufen . Diese Apparate sind für
die medizinisch - chirurgischen Akademieen in St . Peters¬
burg , Moskau und Wilna bestimmt . Sobald Herr Be -

werley nach Rußland zurückgekehrt seyn wird , soll er die
Art , diese Operation vorzunehmen , zuerstin St . Peters¬
burg , dann aber auch in Moskau und Wilna lehren .

( Ruff . Bltr .)

Schweiz .
Bern . Es verlautet , daß einer der von der Regie¬

rung angestellten Polen , Namens Lelewel , der in der Ge¬
meinde Schlipfen mit Vermessung zum Behuf der Tiefer¬

legung der drei Seen beauftragt war , von einigen Ge¬

meindeangehörigen die höfliche Weisung erhalten habe , das
Territorium von Schupfen mit möglichster Beförderung
zu räumen und fortan zu meiden .

( Mg . Schw . Ztg .)

Griechenland .

Nauplia , 11 . Sept . Wir sind jetzt fast allein in

Nauplia . Dem Könige , dem Grafen Armansperg , dem

Hrn . von Kobell und Koletti folgen täglich bedeutende Per¬
sonen nach Athen , und obgleich man ihrer vorläufigen
Rückkunft entgegen sieht , scheint es doch , daß die Ueber -

siedelung der Regierung dahin nicht mehr fern sey. Nur

Hr . v . Heideck ist bei uns geblieben . Er lag krank an ei¬

nem entzündlichen Fieber . Ein Aderlaß hat ihn zwar er¬

leichtert , aber noch liegt er zu Bett . Von der Regent¬

schaft ist ausser ihm nur das Bureaupersonal noch hier
und in Thärigkeit ; von den Ministern nur Praides und

Theocharis nebst Jak . Riso , ohne daß darum die Geschäfte
leiden . Neulich war Graf Armansperg unwohl und zur
Herstellung seiner Gesundheit in Spezzia , und Hr . von

Kobell führte das Direktorium , d. h . er besorgte die Un¬

terschriften für die laufenden Geschäfte , welche jetzt in den

Händen fähiger und verlässiger Griechen , vorzüglich der

beiden trefflichen Männer Koletti und I . Riso sind . .
Alle

Spannung in den Verhältnissen hat aufgehört , größten -

theits auch in den Gemüthern , und wir sehen einem ruhi¬
gen Winter entgegen . ( Allg . Ztg .)

Aegypten .
Triest , 4 . Okt . Den neuesten Briefen aus Alexan¬

dria zufolge soll Mehemrd Ali , aufgebracht , daß der
Sultan die Absicht , die Unruhen in Syrien zu benutzen ,
um ihm diese Provinz wieder zu entreißen , sich nun für
unabhängig von der Pforte erklären wollen . Er soll sich
darüber ganz offen ausgesprochen haben ; die Flottewurde
eilig ausgerüstet , und sollte am 23 . Okt . in See gehen .

( Allg . Ztg .)
Nordamerika .

Die Baltimore Gazette Luffert sich folgendermaßen über
die deutschen Einwanderer : „ Aus offiziellen Berichten
geht hervor , daß seit drei Monaten über 2000 Auswande¬
rer aus Deutschland in unserem Hafen angelangt sind .
Noch weit mehr sind in andern unserer atlantischen Städte
angckommen , und 20 bis 30,000 wollen sich noch von
Bremen aus nach unfern Küsten einschiffen . Zu einer in¬
teressanten , ja wichtigen Untersuchung böte die Frage Stoff ,
welchen Einfluß wohl die Verpflanzung dieser erotischen
Gattung in unser Land , auf unser heimisches oder einge -
borncs Geschlecht üben werde . Jnsofcrne diese Fremd ,
linge keine durchaus schlechten Gewohnheiten mitbringen ,
insoferne auch eine Vermischung der Racen statt finden
wird , dürfen wir hoffen , daß das Kalte oder Gemeine
( ! ) in den fremden Naturen sich in etwas Besseres umwan¬
deln werde , wenn erst von dem muthigen Unternehmungs¬
geiste und dem hohen Edelsinne ( ? ) unseres eigenen Vol¬
tes etwas in sie übergeht . Uebrigens müssen wir als das
Ergcbniß unserer Beobachtungen gestehen , daß viele die -
ser Deutschen , die in ihrem Vaterlande dem niedrigsten
Bauernstände , wenn nicht einem schlimmern angehörten ,
eine sittliche und geistige Bildung mitbringen , die nichts
weniger als günstig für sie einnimmt .

Verschiedenes .
Ein Londoner Taschendieb stahl kürzlich im Theater ei¬

nem Herrn eine mitSouverainsd 'or gefüllte Börse aus der

Tasche . Als er sie ausgeben wollte , fand sich , daß sie

sämmtlich falsch waren , und er wurde in ' s Gefängniß

gebracht . Umsonst gab er an , wie er zu der Börse gekom¬
men sey ; er soll nun auch beweisen , daß er von der Falsch¬

heit der Münzen nichts gewußt habe , wenn er nicht zwei¬

fache Strafe erleiden will .

Staatspapiere .
Wie « , 8 . Okt . 4prozent . Metall . 90 ^4 ; Bankak«

^ *

P a^ i s , 11 . Oktober , üprozent . konsol . 106 Fr .'

Zprozent. 78 Fr . 40 Et .
_

Rcdigirt untre Verantwortlichkeit von Pb > Macklot.
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Auszug aus den Karlsruher Witte ,
rungsbeobachtungen .

13 . Okt . I Barometer Tberm . Hygr . Wind .
M. 6 I 28 Z o o e. 11 .4G . 58 G . Windstille
M. 1 °/ . ! 273 11 .6 L. 17 2 G . 52 G . S .
N. 7 l27Z . 11 .2L. 13 .1 G . 55 G . Windstille

Bewölkt — meist heiter — klarer Abend .

Psychrometrische Differenzen : I . OGr . - 3 .7 Gr . - 1 .6 Gr .

Todesanzeigen .
In Folge gtägkger Ruhrkrankheit entschlummerte Ober ,

amtmann Ertel , der heißgeliebte Gatte und Vater , am
7 . d. M . , früh 9 Uhr .

Wer ihn kannte , wird um ihn trauern ; aber trostlos
ist seine hinterlasscne Gattin und Tochter .

Bretten , den 11 . Okt . 1834 .
Theresia Ertel

und
Tochter .

Dem Allmachtsgen gefiel es , meinen geliebten Gatten ,
Stadtapotheker Löhle , nach kurzer Krankheit , heute
Abend zu sich zu nehmen . Ihrer Theilnahme gewiß , er ,
theile ich unsern Freunden diese schmerzliche Nachricht .

Karlsruhe , den 12 . Okr . 1834 .
Die Wittwe .

Anzeige .
Die Vorlesungen in der italienischen Sprache an der

hiesigen polytechnischen Schule , zu denen , laut ertheilter
Erlaubniß des löbl . Direktorats , der Zutritt nicht nur
den Schülern des hiesigen Lyzeums und der polytechnischen
Schule , sondern auch Auswärtigen gestattet ist , nehmen
am 5 . November l . I . wieder ihren Anfang . Jene , die
daran Antheil zu nehmen wünschen , haben sich von heute ,
bis längstens 31 . Oktober , in der Wohnung deS Unterzeich ,
rieten , lange Straße Nr . 132 , Nachmittags von 4 — S
Uhr zu melden .

I . Früh auf ,
Lehrer der italienischen Sprache .

Anzeige .
Daö Adreß - und Kommissions - Bureau

vonI . B . Ruppert
m Bamberg ( m Franken )

empfiehlt sich zu allen kn dieser Anstalt eingreifenden Ge¬
schäftszweigen , unter Zusicherung der promptesten und
reelsten Bedienung .

Lokalveränderungund Waarenmipfehlung .
Das bekannte Modewaarenlager des

Balkan I^evisx
bisher in der langen Straffe vls » vls dem Museum , be¬
findet sich , von heute an , in dessen eigener Behausung ,

Lammftraße Nr . 4 ,
und ist sür die gegenwärtige Jahreszeit aufs Vollständigste
affortirt in einer großen Auswahl

„ Shawls , Tücher , EcharpeS , glatte und fa ^ onnirix
Sei den zeuge , ^ bis breit , die neuesten Klei -
der - u . Mäntelzeuge i» Wolle und Seide ; DrapS
de Zephir ; Merinos , Tibets , Terneaur , Napolitain ,
Allcpine , Pondicherp , Kattun ; alle mögliche Gattungen
iveiffe Waaren , Pique , Möbelzeuge , Vorhangfransen ,
Flanell , Strümpfe , Handschuhe , Schleier , Taschen »
Colliers , Kragen , Tüll , Spitzen , Blonden , Sacktücher ,
Foulards , Hosen » und Westenzeuge , nebst allen dahin
einschlagenden Artikeln . "

Ferner findet mair zu jeder Zeit ein großes Lager für ei¬
gene Rechnung von

Holländer , Bielefelder , Schweizer und
Leder -Leinen ,

so wie Damast und Gebild ,
und eine große Auswahl in

Fußteppichen
von allen Breiten und Qualitäten . Meine langjährige Ver¬
bindung mit den ersten Fabriken , und besonders die voriheil -
haftesten Einkäufe meiner Kommissionärs in Paris und
Lyon setzen mich in den Stand , meine verehrlichen Abneh¬
mer stets mit dem Neucstenzu den billigsten Preisen zu be¬
dienen .

Karlsruhe , den 24 . Sept . 1ÜZ4 -
Walldorf , bei Wi '

esloch . sAnzeige . s Meinen aus¬
wärtigen Freunden und geehrten reisenden Publikum widme ichdie ergebene Anzeige , daß ich das von mir seit einer Reihe von
Jahren bewohnte Gasthaus zum rothen Ochsen den ir . dieses
verlasse , und dagegen mein neu eingerichtetes Gasthaus z u m
goldnen Löwen zu obiger Zeit beziehe.

Alle wünschenswenhen Annehmlichkeiten habe ich gestrebt in
meinen künftigen Lokalitäten zu vereinigen , und ich bege dir
schmeichelhafte Hoffnung , jedem Anspruch dadurch begegnen zukönnen .

Es wird mir ebenfalls stet» Pflicht bleiben , bas seither er .
wordene Zutrauen auch fernerhin zu erhalten , neben welcher
Zusicherung ich die ergebenste Bitte ergehe » lasse, mich mit recht
zahlreichem Zuspruch und gütigem Wohlwollen zu beehren .

Walldors , bet WieSloch , den 7 . Oktober illZq,-.
Georg Philipp Gieser ,

Gastgeber zum goldnen Löwen .
Rastatt . sZurückgenommene ^ Fahnd ung . ) Di «

Fahndung auf den Carabinicr Isidor schwarz von Stein¬
mauern wird zurückgenommen , da derselbe sich wieder sisiirt har .

Rastatt , dm , i . Okt . - öZq .
Großherzogliches Oberamt.

Baus ch .
vfll , Walther '.
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Bruchsal . ( Diebstahl .) In der Wohnung der Wiit -
we de » Johann Böser zu Hambrücken wurden aus einer auf
dm Speicher befindlichen verschlossenen Kiste 14 Stück Kronen «
thaler entwendet , was hiermit sämmtlichen Behörden zur Fahn¬
dung auf den noch unbekannten Thärer zur Krnntniß gebracht
wird .

Bruchsal , den 4 - Okt . , 684 .
Grvßherzogliche « Oberamt .

Aü 1 ringer .

Bruchsal . ( Diebstahl . ) Au - der Wohnung de- Jo¬
seph Buchmüller zu Oestringen wurden am g . d . M . mit¬
telst Einsteigen » und gewalisamen Einbruch » 80 fl . baareSWeld ,
aus folgenden Geldsorten bestehend , entwendet :

r ) Sech » neuen badischen Kronenthalern ,
s ) Neunzehn baierisGen do.,
S ) Einem badischen Zweiguldenstütk ,
4 ) Einem kleinen Thaler ; da » Uebrige in kleinerer Münze .

E » wird somit dieser Diebstahl zum Behuf der Fahndung
aus den noch unbekannten Thater für sarnmtliche Polizeibehörden
zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Bruchsal , den 10 . Okt . 1884 .
GroßherzogliLe » Oberamt .

Rüt tinger .

Emmendingen . lD >
'
ebstahl . I In der Nacht vom

6 . auf den 7 . d . M . wurden au » der Schlafkammer de » Johann
Georg Bührer von Wasser , der bei JohannJakobG u tjahr
daselbst Dienstknecht ist , folgende Effekten mittelst Einbruch »
entwendet ; wa » wir zum Bchuse der Fahndung öffentlich bekannt
machen .

Emmendingen , den 8 . Okt . , 684 .
Großherzogliches Oberamt .

Rieder .

Beschreibung der Effekten .

, ) Eine silberne ganz neue Sackuhr ; unten auf
dem Zifferblatt ist der Name I . G . Bauer zu
lesen , da » Zifferblatt hat lateinisch « Zahlen , und
unten am Namen Johann Georg Bauer ist
mit lateinijchen Buchstaben weiter zu lesen ,

°VVattor ; an dieser Uhr befand sich eine einfache
zinnene Kette mit einem gewöhnlichen messinge¬
nen Uhrschlüssel riss . — kr.

, ) Ein Paar schwarzgrüne Manchester « « Hosen , noch
ganz neu 5 - — -

8) Ein grünmancheflerner Tsckoben mit weißen
«Stahlknöpfen und m -t weißer Leinwand gefüt¬
tert , schon etwa » getragen 8 » — »

4 ) Eine grünmanchesterne Weste mit Leinwand¬
futter und Melallknöpsen , woraufSternchen sich
befinden , etwa » , jedoch noch nicht viel , getragen a — -

5) Ein grünseidener Hosenträger mit elastischen En¬
den , der Theil auf dem Rücken ist etwa » ver¬
schwitzt » — - »

6 ) Ein schwarzseidene » Halstuch mit grüner Ein¬
fassung » - — »

7 ) Ein Paar bi » an die Knie reichende , beinahe ganz
neue Stiefel mit hohen Absätzen , der eine etwa »
quf die Seite getreten 4 « Ao -

8) Ein baumwollenes Sacktuch mit rothem Grund
und weißen Streifen , nicht gezeichnet ,

— - s4 -

g) Ein Paar graue halbleinene Hosen , schon ziem¬
lich gelragen , woran sich thzil » weiße beinerne ,
rteil » Stahlknöpfe befinden ss — -

ro) Ein Paar ganz neu angcstrickte weiße garnene
Strümpfe — - So -

»>) Ein aanz neue » Hemd , mit den Buchstaben II .
O . L . gezeichnet , e» ist von reistenem Tuch s > — »

Summa Saß . a4kr .

Fr - iburg . ( Fahndung . ) Der hiesige Webermeister
und Blattmacher Joseph Gotthardt , welcher der Lheilnahme
an dem großen Gelddiebstahle , der am , 4 Sept . im hiesigen
Lagerhaus « verübt wurde , verdächtig ist , hat sich gestern Abend »
7 Uhr , als er arretirt werden sollte , flüchtig gemachr .

Wir ersuchen sämmtiiche Polizeibehörden , mir Bezug auf
da » b - igefügte Signalement , auf diesen Menschen fahnden , und
ihn im Betretungsfalle wohlverwahrt anher abliefern zu lassen .

Freiburg , den 7 . Skt . , 884 .
Grvßherzogliche » Stadtamt .

M a n z .
Signalement .

Größe , 4 — 5 " .
Alter , rg Jahre .
Statur , schlank .
Eesichtsform , oval .

- färbe , blaß .
Haare , dunkelbraun , mehr schwarz .
Stirne , nieder und bedeckt.
Augenbraunen , dunkelbraun und stark .
Augen , grau .
Na >e, klein .

iL Mund , mittelmäßig .
Zahne , gut .
Kinn , rund .
Bart , schwach um da » Kinn .

Mjeichen : derselbe hat auf der einen Wange , wahrscheinlich
der linken , ein Muttermal in der Größe eine » würtemb .
Silberkreuzer » von schwarzbrauner Farbe ; er hält sich im¬
mer mit dem Kopse etwa » vorwärts gebeugt ; sein Gang ist
schleppend .

Kleiber .
Eine grüntuchene Russenkappe mit ledernem Schild , einen

grüniuchenen Ueberrock mit gleichen Knöpfen , ein rothbaumwol -
lene » Halstuch mit gelben Dupfen und Ringen , oin gelbgestreif «
te» baumwollene » Gilet und Stiefeln .

Bemerkung .
Wahrscheinlich trägt derselbe französische » Geld , « Nb insbe¬

sondere Fünfftankenthaler bei sich.
Er kann durchaus keine Papiere bei sich haben .

Tbiengen . ( Dienstantrag . ) Die zweite Gehülfcn -
stelle bei diesseitigem Dienste wird erledigt . . Rezipirte Scribenten ,
welche dieselbe zu erhalten wünschen , werden tingeladen , sich
unter Anschluß ihrer Zeugnisse in frankirten Briefen zu melden .
Je nach der Befähigung und dem Fleiße de» Bewerber » wird ein
Gehalt von jährlich 85 o fl . bis 400 fl . bezahlt .

Lhiengcn , den 8 . Okt . , 684 .
Großherzogliche Obereinnehmerei .

M a der .

^ Ettlingen . ( Laternenversteigerung . ) Zur Be¬
leuchtung der Hauptstraße hiesiger Stadt wird die Fertigung von
6 weitern Straßenlaternen nächsten

Samstag , den , 8 . d . M . ,
früh 8 Uhr ,

aus hiesigem Raihhause der Steigerung auSgesctzt ; wozu die
Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden , daß dieMuster -
laterne dahecr täglich cinqcsehcn werden kann .

Ettlingen , den » 0 . Okt . 1884 .
Bürgermeisteramt .

Ullrich .
vä «. Katzenberger .

Schönau . ( UnterpfandSbucheriieuerung . ) Die
Erneuerung der Unterpfandsbüches der Gemeinde Böllen ha¬
ben wir für nothwendig erachtet , daher die Aufforderung an alle

diejenigen , welche Pfandrechte auf Liegenschaften in der Gemar -
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kung Böllen anzusprecken haben , ergeht , ihre darüber besitzenden
Urkunden , eniweder in Original oeer bcglaubier Abschrift , der
Mit der Renovation beauftragten Kommission am

Montag , den >7 - Nov . d . I . ,
im Wirthshause zu Niederböllen vorzulegcn und ihre Pfandan¬
sprüche j » begründen .

Geschieht die Vorlage nickt in der anbcraumten Frist , so wird
zwar der in dem allen Pfandbucke verkommende , nickt gestrichene
Eintrag in das neue Hppotdekkiibuch übertrage » , der Gläubiger
hat sich dagegen alle für ihn etwa entstehenden Nachtheile selbst
zuzuschrciben .

Schönau , den 6 . Olt . 1834 .
Großherzoglickes Bezirksamt .

Klein .
vät . Werber ,

Renovationskommiffär .

Schönau . ( Unterpfandsbucherneuerung ) Wir
haben die Erneuerung der Unterpfandsbücher der Gemeinde
Th UN au für norhwendig erachtet ; es ergeht daher die Auffor¬
derung an alle diejenigen , welche Pfandrechte auf Liegenschaften
in rer Gemarkung Thunau anzusprechen haben , ihre darüber
besitzenden Urkunden , entweder in Original oder beglaubier Ab¬
schrift , der mit der Renovation beauftragten Kommission am

Montag , den rc>. Nov . d. I . ,
im Wirthshause zu Thunau vorzulegen und ihre Psandansprü -
che zu begründen -

Geschieht die Vorlage nickt in dem anberaumten Termin , so
wird zwar der in dem alten Pfandbuche zu Gunsten des ausblei¬
benden Pfandgläubigers vorhandene und nickt gestrichene Eintrag
gleichlautend in das neue Psandbuck übertragen , der Gläubiger
hat sich dagegen alle diejenigen Nachtheile selbst b - izumeffen ,
welche daraus , daß er sich anzumelden unterließ , für ihn ent¬
stehen können .

Schönau , den 2 . Okt . 1854 .
Trvßherzogliches Bezirksamt .

Klei n.
vär . Werber ,

Renovalidnskommrjsär .
Durlack . ( Präklusivbescheid .) Die Gant des pen -

sidnirten Hausmeisters Georg Kuhn dahier bclrcffend , werden
alle diejenigen , welche die Anmeldung in der heuiigen Llguida -
lionstagsahrc unterlaßen haben/von der Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Durlach , den g - Okt . 1834.

Großherzogliches Obcramt .
Waag .

vät . Link ,
Act . jur .

Freiburg . sP räklu siv be sch eid . ^ I » der Gant¬
sache bes Färbers und Krämers Joseph Reber von Kirckzanen
werden alle diejenigen , welche bei der heutige » Tagfahrt die An¬
meldung unterlassen haben , von der Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Freiburg , den 22 . Sept . 1634.

Großherzoglickes Landamt .
Wetze l .

Ueb « klingen . sS cd u ld e n l iq u i d ati 0 n . s lieber
das verschuldete Vermögen des Kaufmanns Franz Vanvtti
von U . berlingen , welcher sich zahlungsunfähig erklärt hat , ha¬ben wir Gant erkannt , und alle diejenigen , welche aus was
immer für einem Grunde Ansprüche an diese Gantmasse machen
wellen , werden anmit aufgefordert , solche in der aus

Donnerstag , den 6 . Nov . b . I . ,
Morgens 8 Uhr ,

angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses ron der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬lich oder mündlich anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder Unierpfandsrechte zu bezeichnen , die der Amneldende
geltend machen will , mit gl - ichzeitiger Vorlegung der Beweis -
urkundcn oder Antretung des Beweises mit andern Beweismit¬
tel » .

Zugleich wirb angezeigt , daß nach Umständen in der Tag -
fahrt ein Maffepfleger und ein Gläudigerausscduß ernannt , und
Borg - und Nachlaßvergleiche versuckt werden sollen , mit dem
Beisatze , daß in Bezug auf Borg , und Nacklaßvergleiche und
Ernennung des MaffepffegerS und GlaubigerausschusseS die Nicht ,
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angese¬
hen werden . ^

Ueberlingen , den g . Okt . , 854 .
Großherzoglickes Bezirksamt .

V v t t lin .

Pforzheim . sScku l d en l i guidation . j Aniurchwerde » olle diejenigen , welche aus was immer für einem Grun¬
de an das Vermögen drS in Gant erklärten Kaufmanns . Chri¬
stian Nestler von Pforzheim Ansprüche macke » wollen , äusge -
sordert , solche in der auf

Samstag , den aß . Okt . d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

zum Ricktigstellungs - und VorzugSverfahren angeordncten Tag -
fahrt , bei Vermeidung des .Ausschlusses von der Gant , persön¬lich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder münd¬
lich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vorzugs , und Un »
terpfandSreckle , unter gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkun -
ren , oder Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln ,
zu bezeichnen , wobei bemerkt wird , daß in Bezug auf die Be¬
stimmung des Maffikuratvrs und den etwa zu Stande kommen¬
den Borg - oder Nachlaßvergleich die Nichterscbeincnden als der
Mehrheit der Erschienenen beitrerend angesehen werden solle » .

Pforzheim , den 24 . Sept . 18Z4 .
Großherzoglickes Oberamt .

Hiß .

Schönau . sStraferkenntniß .^ Da der Soldat des
zweiten Linieni „ fa „ ter >creglmcnts Alois Berger von Häg aufdie öffentliche Vorladung vom , 7 . Juni d. I . , Nr . 58 >S, isichin anberaumter Frist nicht gestellt hat , so wird derselbe der De¬
sertion für schuldig und seines GemeindibürgnreLts für verlusiigerklärt , in die gesetzliche Geldstrafe verfällt , und seine persönliche
Bestrafung auf den Beiretungsfall Vorbehalten .

Sckönau , den 16 . Sept . >854 -
Großherzoglickes Bezirksamt .

Klein .
Se - 1 bacd , bei Lahr , sSpeisekelch zu verkaufen . 1Aus hiesiger Pfarrkirche ist ein silberner gur vergoldeter Speise ,

kelck zu verkaufen . Die hiezu Lusttragenden wollen sich d -efalls
an Hrn . Psarrvcrwcser Vögrlc dahier wenden .

Eeelbach , bei Lahr , den g . Okt . , 854 -
Die Kirckenvorstände .

Breiten . sWeiNverkanf . ) Nächsten Freitag , den
17 .

'
d . , Vormittags ro Uhr , werden zu Stein an der Kelter 3

bis 4 Fuder Aehntwei » dein Verkaufe auSgesetzt .
Breiten , den II . Okt . , 834 .

Großherzoglicke Domänenverwaltung .
Schmidt .

Verleger und Drucker , PH . Mackloe ,
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